
Projekt Cuenca – Feria Libre 

Dezember 2024 
Liebe Freunde und Freundinnen des Projekts,  

Wir feiern in diesem Jahr 30 Jahre des Projektes Cuenca - Feria Libre!  

Unser Projekt „Cuenca - Feria Libre“ ist das älteste der 
Stadt Cuenca mit einem ausgezeichneten Ruf. Das 
gewinnbringende Konzept und die erfolgreiche Arbeit 
des Teams haben überzeugt und werden endlich von der 
Stadt Cuenca anerkannt und unterstützt. 

Alles begann 1994 mit einem Sommerferienprogramm, 
das die Gründerin Patricia Valarezo mit Studierenden der 
Uni Cuenca ins Leben rief. Es ging darum, Vertrauen zu 
schaffen, vor allem auch für die Kinder untereinander, 
die auf dem Markt „El Arenal“ oft in Konkurrenz arbeiten mussten.  

Heike Fliegerbauer, die zu der Zeit gerade vor Ort war, erlebte, wie das Projekt binnen eines 
Jahres wuchs. Patricia schaffte es zusammen mit den Familien der Kinder und den Schulen 
vor Ort, dass nahezu alle Projektkinder des Marktes „El Arenal“ eine Schule besuchen 
konnten.  

Um den Kindern einen Schulabschluss zu ermöglichen, wurde das Projekt weitergeführt. 
Vielen Kindern fiel es anfangs schwer, still zu sitzen und den Anforderungen gerecht zu 
werden. Es mussten Wissens- und Erfahrungslücken geschlossen werden. Das Team um 
Patricia erwirkte bei den Lehrerinnen und Lehrern ein Verständnis für die besonderen 
Lebensumstände der Kinder und schaffte es, Frustrationen aufzufangen. Eine große 
Herausforderung war es, die Eltern davon zu überzeugen, ihren Kindern ausreichend Zeit für 
Unterricht und Hausaufgaben einzuräumen.  

Im Projekt, in das die Kinder am Nachmittag kommen, lernten sie grundlegende 
Verhaltensregeln, wie angemessen sauber und pünktlich in der Schule zu erscheinen.  
Patricia entwickelte das interdisziplinäre Konzept des handlungsorientierten und 
ganzheitlichen Lernens. Die Kinder erhalten Mahlzeiten und Hilfe bei den Hausaufgaben. 

In Deutschland sorgen seither Heike Fliegerbauer und Petra Coppenrath für einen intensiven 
Kontakt mit dem Directorio und der jeweiligen Leitung des Projektes, die Beschaffung von 
Spenden und einen regelmäßigen Austausch. Es wurde ein eingetragener Verein gegründet, 
dessen Mitglieder sich ebenso engagieren wie eine Kirchengemeinde, einige ehemalige 
Praktikanten, eine Schule, aber besonders auch jeder einzelne Spender. 

Das Kindermissionswerk hat die Arbeit seit vielen Jahren unterstützt, für Audits gesorgt und 
von Zeit zu Zeit Mitarbeiter zur Sichtung des Projektes nach Cuenca geschickt. 

Aber nur mit Hilfe der Spenden aus Deutschland konnte über all die 30 Jahre das Projekt 
verwirklicht bestehen und vielen Kindern eine Berufsbildung ermöglicht und 
Selbstbewusstsein vermittelt werden.  

 



30 Jahre, in denen wir durch Ihre Unterstützung Kinder und Jugendliche in ihrer 
gesundheitlichen, emotionalen und schulischen Entwicklung fördern konnten.  

30 Jahre in denen Sie durch ihre Treue unsere Arbeit begleitet haben.  

Dafür möchten wir Ihnen im Namen der Kinder aus tiefstem Herzen Danke sagen.  

Vielleicht haben Sie sich schon einmal die Frage gestellt: Wie viel bewirkt meine Spende?  

Teilt man die gesamten Projektkosten auf die Anzahl der Kinder, so ergibt sich für 2025 pro 
Kind im Monat mit allen laufenden Kosten, Gehältern, Miete, Stipendien und Essen ein 
Bedarf von 100 US-Dollar. (Das heißt 1200 Dollar im Jahr.) 

Für jedes der derzeit unterstützten 75 Kinder erhalten wir aus 
öffentlichen Mitteln von der Stadt Cuenca ca. 25 US-Dollar. Die 
noch fehlenden 75 US-Dollar (70 Euro) werden durch Spenden 
aus Deutschland finanziert. Dieser Betrag ist für die finanzielle 
Grundversorgung und für den Fortbestand des Projekts 
notwendig.  

Ein besonderes Glück für das Projekt war die großzügige 
Spende in diesem Jahr des Rotary-Clubs Osnabrück-Mitte, der 
das Projekt seit 2000 unterstützt, und dem Rotary Club 
Osnabrück-Süd. Durch sie war es möglich, besondere 

Angebote, wie eine medizinische Grundversorgung anzubieten. Alle Kinder und Jugendlichen 
wurden untersucht und z.B. eine unbedingt operativ zu behandelnde Hernie bei einem 
Mädchen entdeckt, ebenso ein bösartiger Tumor bei einem Jungen, der frühzeitig entfernt 
werden konnte. Auch zahnmedizinisch konnten die Kinder profitieren. Es wurden 
Zahnreinigungen durchgeführt, viele Füllungen und einige Extraktionen standen auf dem 
Programm.  

 

Die Zeit der Sommerferien nutzte das Team, um den Dachgarten auf dem Haus umzubauen. 
Dazu mussten Beete konstruiert werden und auch eine Treppe nach oben wurde sicherer 



gestaltet. Im September starteten die 
Jugendlichen unter fachkundiger 
Anleitung mit der Aussaat. Dabei wird 
eine wassersparende Kreislaufmethode 
eingesetzt. Die Ernte kommt bei den 
gemeinsamen Mahlzeiten direkt frisch 
auf den Tisch.  

Für die Küche konnten viele neue Töpfe, 
Pfannen, Kühlschrank, Herd und ein 
großes Spülbecken angeschafft werden.  

Im Jahr 2025 ist geplant, dass der Rotary 
Club die Kosten für einige Fortbildungen des Teams übernimmt.  

Die Buchhalterin Susana berichtet: „Eine der Dinge, 
die ich am meisten genieße, ist, die Kinder und 
Jugendlichen beim Essen zu beobachten, ihnen 
zuzuschauen, wie sie ihr Verhalten ändern. Sie 
gewöhnen sich an eine andere Art der Ernährung, 
es ist so schön zu sehen, wie sie Schritt für Schritt 
neue Lebensmittel akzeptieren und diese sogar 
genussvoll verspeisen. Die Momente, in denen die 
Kinder von der Schule berichten, voller Freude um 
Hintergrundmusik beim Essen bitten und Witze 
erzählen, finde ich besonders wertvoll und 

bereichernd.“   

Aber es gibt auch immer wieder Probleme von außen, die dem Team um die jetzige Leiterin 
Maribel Sorgen bereiten. Nicht nur die Drogenbanden, die auch vor Kindern keinen Halt 
machen und sie zu kriminellen Handlungen zwingen wollen, auch die Witterung ist 
zunehmend schwierig. So hat es in den vergangenen Monaten kaum geregnet, so dass die 
Wasserkraftwerke nicht genug Elektrizität erzeugen konnten und der Strom täglich 8 bis 12 
Stunden abgestellt werden musste.  

Trotz dieser besorgniserregenden Einschränkungen bleiben das Team und auch wir in 
Deutschland zuversichtlich. 

Wir freuen uns, wenn auch Sie die Kinder und ihre Familien weiterhin unterstützen!  

 

Wir wünschen Ihnen Gesundheit, Zuversicht und Freude im neuen Jahr 2025!  

 

Herzliche Grüße 

Heike Fliegerbauer und Petra Coppenrath  


